
Unfall an Kreuzung
Satteldorf. Ein 27-Jähriger wollte
am Donnerstag gegen 8 Uhr mit
seinem BMW von der Autobahn
aus Richtung Nürnberg kommend
auf die Bundesstraße 290 in Rich-
tung Crailsheim fahren. Dabei
übersah er den Omnibus eines
56-Jährigen, der in RichtungWall-
hausen unterwegs war. Die bei-
den Fahrzeuge stießen zusam-
men, Sachschaden: 30 000 Euro.

49-Jähriger schwer verletzt
Dinkelsbühl. Bei einem Betriebs-
unfall auf einem Pferde- und Rei-
terhof wurde am Donnerstag ein

49-Jähriger schwer verletzt. Dem-
nach stieg derMann gegen 10 Uhr
aus der Fahrerkabine eines Mini-
Radladers aus, um etwas von der
Schaufel zu entfernen. Dabei
blieb er mit seiner Jacke an einem
Hebel des Radladers hängen, wo-
raufhin sich die Schaufel mit ei-
nem Ruck senkte. Der 49-Jährige
wurde von der Schaufel zu Boden
gedrückt und dort eingequetscht.
Der Arbeiter erlitt dadurch Kno-
chenbrüche, Rettungskräfte ha-
ben denMann ins Klinikum nach
Dinkelsbühl gebracht, berichtet
die Polizeiinspektion Dinkels-
bühl.

Bürgermeister Thomas
Haas (Satteldorf) und Ge-
schäftsführer Dr. Jochen
Damm (NOW) unter-

zeichneten Ende Januar im Rat-
haus einen Vertrag zur techni-
schen Betriebsführung, um die
Zusammenarbeit weiter zu vertie-
fen. NOW-Wassermeister Martin
Frank wird dadurch neue Techni-
sche Führungskraft in Satteldorf
und unterstützt die Gemeinde für
einen reibungslosen Betrieb,
heißt es in einer Mitteilung.

Seit 1. Februar stellt die NOW
die Technische Führungskraft für
die Gemeinde Satteldorf. „Die
Nachfrage bei unseren Verbands-
mitgliedern nach technischen Be-
triebsführungen und personeller
Unterstützung ist groß“, teilt
NOW-Geschäftsführer Dr. Jochen
Damm mit. In diesem Rahmen
wird der erfahrene NOW-Wasser-
meister Martin Frank neue Tech-
nische Führungskraft. Martin

Frank ist seit zwei Jahrzehnten
beim Fernwasserversorger tätig.
Die Aufgabe der Technischen
Führungskraft nimmt er als
NOW-Dienstleistung bereits für
den ZweckverbandWasserversor-
gung Schmerachgruppe wahr.

Während die NOW zukünftig
für den störungsfreien Betrieb
der örtlichen Versorgungsanla-
gen verantwortlich ist, werden
die Arbeiten vor Ort weiterhin
vom Gemeindepersonal vorge-
nommen, heißt es weiter. Die Ge-

meinde Satteldorf bleibt Eigentü-
mer ihrer Versorgungsanlagen
und behält die Hoheit über Inves-
titionsentscheidungen, für die die
NOW zukünftig Vorschläge erar-
beiten wird.

„Im Durchschnitt stellt die Ge-
meinde Satteldorf jeden Tag rund
eine Million Liter Trinkwasser
zur Verfügung. Doch damit das
Wasser für Einwohner, Industrie
und Landwirtschaft wie selbst-
verständlich zu jeder Tages- und
Nachtzeit in bester Qualität zur
Verfügung steht, sind modernste
Technik und speziell geschultes
Fachpersonal notwendig“, erklärt
Bürgermeister Thomas Haas und
unterstreicht damit die Bedeu-
tung einer sicheren Wasserver-
sorgung in kommunaler Hand.

Die Versorgungsstrukturen in
Satteldorf sind dezentral. Neben
dem Kernort gibt es 25 weitere
kleine Ortsnetze. Die Infrastruk-
tur für die Trinkwasserversor-
gung umfasst fünf Hochbehälter,
dreiWassertürme und 75 Kilome-
ter Wasserleitungen. „Unsere
Mitarbeiter sehen sich angesichts
der stetig steigenden gesetzli-
chen, technischen und organisa-
torischen Anforderungen an die
Trinkwasserversorgung immer
neuen Herausforderungen gegen-
überstehen“, verdeutlicht Haas.

„Technische Betriebsführun-
gen werden von der NOWbereits
seit zwei Jahrzehnten mit großem
Erfolg durchgeführt. Mit unserer
Expertise und jahrzehntelanger
Erfahrung in allen Belangen rund

ums Trinkwasser sehen wir uns
als starker Partner für unsereMit-
glieder. Durch Kooperationen,
wie die technische Betriebsfüh-
rung in Satteldorf, wollen wir die
öffentliche Wasserversorgung
stärken und fit für die Zukunft
machen“, erläutert Jochen Damm.

Zusammenarbeit seit 20 Jahren
Für die technische Betriebsfüh-
rung in Satteldorf sei es von Vor-
teil, dass die Gemeinde und ihr
Fernwasserversorger NOW schon
seit Längerem eng zusammenar-
beiten und sich dadurch gut ken-
nen. Satteldorf bezieht einen
Großteil seines Trinkwassers von
der NOW. „Seit mehr als 20 Jah-
ren werden die zentralen Anla-
gen der Gemeinde rund um die

Uhr in der NOW-Leitstelle in
Crailsheim von unserem erfahre-
nen Fachpersonal zuverlässig
überwacht, die im Falle einer Stö-
rung unverzüglich das Gemeinde-
personal informieren“, erklärt der
Geschäftsführer.

Des Weiteren unterstützt die
NOW die Gemeinde bei Bedarf
mit einer Vielzahl an Maßnah-
men, wie der Reinigung von
Hochbehältern, Rohrspülungen,
Leitungsumlegungen oder der
Modernisierung von Anlagen.
„Und nicht zuletzt haben wir vor
zwei Jahren ein umfangreiches
Gutachten für die Gemeinde er-
stellt, in dem deren Versorgungs-
strukturen ganzheitlich und äu-
ßerst tiefgehend analysiert und
Handlungsempfehlungen für eine
zukunftsorientierte Wasserver-
sorgung abgeleitet wurden“, zeigt
NOW-Geschäftsführer Dr. Jochen
Damm auf.

Für einen reibungslosen Betrieb
Wasser Die Gemeinde Satteldorf und der ZweckverbandWasserversorgung Nordostwürttemberg (NOW) vertiefen
ihre Zusammenarbeit bei der Trinkwasserversorgung. Eine Technische Führungskraft kommt zum Einsatz.

Bauanträge
direkt ins
Landratsamt

Satteldorf. Seit November ist das
Verfahren rund um die Bauanträ-
ge geändert, teilte Hauptamtslei-
ter Jürgen Diem (Foto) den Ge-
meinderätinnen und Gemeinde-
räten in deren jüngster Sitzung

mit: „Bauanträge
müssen künftig
direkt im Land-
ratsamt abgege-
ben werden.“
Schon vorher be-

kam das Landratsamt sowieso alle
Bauanträge auf den Tisch, weil
diese Behörde die Genehmigun-
gen letztendlich erteilt. Die Ge-
meinden wurden lediglich ange-
hört, wenn es sich zum Beispiel
um Befreiungen von Regelungen
des Bebauungsplans handelte.
Dies hat sich auch im neuen Ver-
fahren nicht geändert. „Wenn
Nachbarn in so einem Fall ange-
hört werden müssen, werden wir
vom Landratsamt dazu aufgefor-
dert. Wir sind dafür auch künftig
zuständig.“ Neu ist auch, dass ab
2025 Baugesuche nur noch digi-
tal abgegeben werden können.
„Zurzeit ist noch beides möglich“,
sagte Diem. uts

Gemeinderat Die Zukunft
ist digital. Doch auch
schon jetzt ist das
Landratsamt für
Bausachen zuständig.

SO GEZÄHLT

Jahre ist es her, dass Satteldorf Mit-
glieder beim Zweckverband Wasser-
versorgung Nordostwürttemberg ge-
worden ist.

50

Demoam
Weinmarkt

Dinkelsbühl. Auch in Mittelfran-
ken gehen Menschen gegen
Rechtsextremismus auf die Stra-
ße und demonstrieren. „Für De-
mokratie und Vielfalt“ – unter
diesemMotto steht eine Kundge-
bung am morgigen Sonntag auf
dem Dinkelsbühler Weinmarkt.
Ab 14.30 Uhr wird es dort unter
anderem Redebeiträge, Musik
und eine Mahnwache geben. 27
Vereine und Organisationen sol-
len laut Veranstalter daran teil-
nehmen: Ob Vereine, Kirchenge-
meinden, Kultur oder politische
Parteien – alle sind dazu eingela-
den, sagt der Dinkelsbühler De-
kan Uland Spahlinger. Er organi-
siert die Kundgebung.

Info Die Kundgebung beginnt am Sonn-
tag um 14.30 Uhr amWeinmarkt. Trans-
parente und Plakate dürfen mitge-
bracht werden.

Kundgebung UmDemo-
kratie und Vielfalt geht es
in Dinkelsbühl.

Satteldorf. Bei herrlicherWinter-
sonne spazierten 31 Erwachsene,
drei Kinder und zwei Hunde über
die verschneiten Anbauflächen
der Solawi in Ellrichshausen. In
der solidarischen Landwirtschaft
Shambani geht es bald schon in
das dritte Anbaujahr. Nun gab es
für alle Interessierten und Neu-
gierigen die Gelegenheit, sich bei
einem Gang über die verschiede-
nen Felder über das Prinzip „So-
LaWi“, die Gemüsesorten und die
Besonderheiten dieser gemein-
schaftlichen Erzeugungsmethode
von Bio-Nahrungsmitteln zu in-
formieren.

Anschließend saßen alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
noch gemütlich bei Kaffee, Tee,
Kuchen und Kürbissuppe im Ver-
teilerraum zusammen, um sich
auszutauschen.

Die Solawi Shambani ist ein
kleines, aber außergewöhnliches
Projekt unter den Solawis. Die
beiden Gärtner arbeiten konse-
quent ressourcenschonend. Ge-

düngt wird mit Kuh- und Pferde-
mist direkt aus dem Dorf sowie
Schafwollpellets aus Deutsch-
land. Den Transport der Ernte
vom Feld zum Verteilungsraum
erledigen Rebecca Kunzelmann
und Martin Kurz zu ganz großen
Teilen mit ihrem E-Bike und

Fahrradanhänger. Ein Großteil
der anfallenden Feldarbeit wird
von Hand erledigt. Die Mitglie-
der der Solawi sind auf freiwilli-
ger Basis als Helfer immer gern
gesehen.

Wo möglich wird statt einem
großen Trecker ein leichter Ein-

achsschlepper benutzt, der den
Boden nicht so stark verdichtet.
Eine Schafherde von elf Mutter-
tieren mit ihren Lämmern weidet
die dazu gepachteten Streuobst-
wiesen ab und pflegt die Land-
schaft. Es gibt kein Gewächshaus,
das beheizt werden müsste, und
die Lagergemüse wie Karotten,
Kohl, Kartoffeln, Rote Bete oder
Pastinaken harren im Winter in
verschiedenen historischen Erd-
kellern in der Nähe auf ihre Ver-
teilung – ganz ohne Energiever-
brauch.

50 verschiedene Gemüsesorten
Verteilt wird dann wöchentlich
der Anteil an Ernte- oder Lager-
produkten. Etwa 50 verschiedene
Gemüsesorten (einschließlich Sa-
laten und Kartoffeln) gibt es im
Lauf eines Jahres in den Korb.
Auch über denWinter ist erstaun-
licherweise fast immer frisch Ge-
erntetes dabei, wie beispielswei-
se der recht unbekannte Grumo-
lo-Salat, Grünkohl, Rosenkohl,

Ackersalat, Lauch oder Zucker-
hut.

Was vielleicht für manche et-
was altmodisch klingt, funktio-
niert erstaunlicherweise zur Ver-
sorgung von rund fünfzig Haus-
halten verschiedener Größe mit
frischem, regionalem Biogemüse
über das ganze Jahr hinweg.

Also bei genauerer Betrach-
tung ein sehr zeitgemäßes und
zukunftsfähiges Projekt, welches
darüber hinaus auch noch Men-
schen zusammenbringt und ganz
einfach Spaßmacht. „Und der Ge-
schmack dieser so erzeugten Le-
bensmittel ist verglichen mit Su-
permarktware einfach unbe-
schreiblich lecker“, schreiben die
Organisatoren der Veranstaltung.

Info Am Sonntag, 18. Februar, 14.30 Uhr,
gibt es ein Treffen im „Gasthof Adler“ in
Ellrichshausen zur diesjährigen Bieter-
runde. Wer Interesse hat, kann einfach
dazukommen. Nähere Infos gibt es auch
vorab unter E-Mail: gemuese@shamba-
ni.de oder Telefon 01 76 / 94 92 21 64.

Landwirtschaftmal anders
ÖkoanbauGroßes Interesse an der Ackerwanderung der Solawi Shambani rund um Ellrichshausen.

Auf verschiedene Äcker rund um Ellrichshausen führte die geführte
Winterwanderung der Solawi Shambani. Foto: Barbara Niehaus

Vertragsunterzeichnung im Rathaus in Satteldorf (von links): Bürgermeister Thomas Haas (Satteldorf),
Geschäftsführer Dr. Jochen Damm (NOW) und Technische FührungskraftMartin Frank (NOW). Foto: NOW

855 Kilometer langes
Versorgungsnetz
Der ZweckverbandWasserversor-
gung Nordostwürttemberg (NOW)
mit Sitz in Crailsheim hat 74 kommu-
nale Mitglieder und versorgt über sein
855 Kilometer langes Versorgungsnetz
rund 600 000 Menschen indirekt mit
Trinkwasser. Mit einer durchschnittli-
chen Jahreswasserabgabe von circa
29 Millionen Kubikmetern ist die NOW
der drittgrößte Fernwasserversorger
in Baden-Württemberg.

Für ihre Mitglieder bietet die NOW
eine breite Palette an Dienstleistun-
gen an. Dazu gehören unter anderem
das Erstellen von Strukturgutachten
und Maßnahmeplänen, Fernüberwa-
chungen oder das Projektieren von
Baumaßnahmen. Mehrere Verbands-
mitglieder nutzen die Möglichkeit ei-
ner technischen Betriebsführung.

Im Schnitt stellt
die Gemeinde

täglich rund eineMil-
lion Liter Trinkwasser
zur Verfügung.
Thomas Haas
Bürgermeister

Feuchtwangen. In der Johanniskir-
che in Feuchtwangen findet am
Sonntag, 4. Februar, um 18 Uhr ein
Konzert der besonderen Art statt.
Unter dem Motto „Klassik trifft
Tango“ musizieren Dante Mon-
toya, Querflöte, und Maximilian
Mangold, Gitarre, in außerge-
wöhnlicher instrumentaler Kom-
bination. Das Programm spannt
einen weiten Bogen von der Epo-
che der Klassik bis zum argenti-
nischen Tango Nuevo. Das Publi-
kum darf gespannt sein. Der Ein-
tritt zu dem ungewöhnlichen
Konzert ist frei. Eine Spende zur
Deckung der Kosten ist von den
Gastgebern erwünscht. Maximilian Mangold und Dante Montoya. Foto: Lukas Krüger

WennKlassik auf Tango trifft
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